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Religionsunterricht konfessionell, konfessionsübergreifend, ökumenisch, konfess10ns-
neutral oder wıe?
Das etablierte Modell konfessionellen Religionsunterrichtes wırd zunehmend UurC. WEeI1-
iere Modelle DZW Unterrichtsfächer ergänzt. AaDe1N steht einen das erna des

Religionsunterrichts anderen Fächern (zZ.B NnterT1C| ZUT Debatte, ande-
Ichn das mono-konfessionelle Verständnis des Religionsunterrichts. tzteres wiırd te1l-
welse AUuSs inhaltlıchen Gründen problematısıiert (wäare c nıcht SINNVOIL, angesichts des

ökumeniıschen Dıalogs Religionsunterricht gemischt-konfessionell konzipleren?), all-

dererse1lts Aaus pragmatischen und schulorganisatorischen (Gründen (Gruppengrößen, dıe
HTe dıe Zusammenlegung verschiedener Konfessionen erreıicht werden Onnen,
Sabıne emsel-Maier und Joachım EINNAN aDen dıe Situation in aden- Wurttem-

berg, CS seı1ıt 2005 einen Modellversuch Konfessionelle Kooperation Im Religionsun-
terricht (KR o1bt, beleuchtet und ZU)  3 as: SCHOMUNCH, der Pädagogischen
Hochschule Karlsruhe eın geme1insames, Öökumenisches Semiminar mıt evangelıschen und
katholıschen Lehramtsstudierenden aus dem Fach elıgıon anzubileten. Die vorliegende
1e untersucht dıe konfessionsübergreifende Arbeıt auf der ene der Theologiestu-
dierenden und klärt, WwI1Ie diese dıie Diıfferenzen zwıschen den Konfessionen erfahren und
reflektieren. Auf dıeser rundlage werden ONsSequenzZeN für e1IN! des konfes-

sionell-kooperativen Unterrichts den chulen SCZOLCN.
In einem erstien Teıl (15-50) werden dıe schulıschen R:  enbedingungen des odell-
versuches Konfessionelle Kooperatıon ım Religionsunterricht vorgestellt. aDel werden
sowohl dıe enese als auch der Prozess und dıie valulerung des Modellversuches
SCHAU dokumentiert. Dieser Modellversuch wıederum bıldet den Rahmen für dıe Pla-

HNUNS des konfessionell-kooperativen Semiinars der Pädagogischen Hochschule
diesem Teıl wiırd ferner das Untersuchungsinstrumentarıum vorgestellt: Z7wWel Fragebö-
SCNH, miıttels derer dıe lerenden VOTL DZW nach dem Semiminar beiragt wurden und
mıiıttels derer Einstellungsänderungen der Jlerenden Ure dıe Teilnahme Sem1i1-

rThoben werden ollten
Der zweıte Teıl 51-110) dokumentiert mIinut1ös die Ergebnisse der beıden Studieren-

denbefragungen. EeUuUlCc: wurde, dass sowohl be1ı katholıschen als auch be1l vangeli-
schen lerenden konfessionell gepragtes Wıssen und entsprechend gep Identität
nıcht selhbstverstä:  iıch vorauszusetzen SINnd S o1bt ZWaäal eine Reıihe konfessionsspezl-
ischer Er  ngen, diıese werden der ege aber nıcht konfessionsspezifisch gedeu-
tet Die Haltung der lerenden gegenüber der eweıils anderen Konfession ist All-

gememnen eine offene, wertschätzende und tolerante, ist aher nıcht UrCc. ausgeprägtes
Wissen dıie E1genarten der anderen Konfession gepräagt.
Das Semiinar dazu, dass dıe konfessionelle Identität der lerenden tendenzıiell
gesteigert wurde und auch dıe trennenden Merkmale der Konfessionen, WIEe EITW: das
Sakramentenverständnıs, konturierter erkannt wurden er TOHLeEL der jerenden
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WAar auch nach dem Semiminar der uffassung, dass en derartiges konfessionell-koopera-
t1ves Seminar dıe Unterschliede zwıischen den Konfessionen nıcht nıvelliere, sondern
eher das Sensorium nr dıe konfessionelle Identität Chärfe I8)

drıtten Teıl 1-1 werden dıie Ergebnisse der empIrischen Untersuchung kontex-
tualısıert und mıt Resultaten anderer Studien ähnlıchen Themen und Fragestellungen
verglichen. Die lederung dieses umfangreichen Teıles 01g den empirischen Teıl
gebildeten Antwortkategorien („Wiıssen über Gememsamkeıten und Unterschiede der
Konfessionen“, „Einschätzung der eigenen Konfessionalıtät”, 55  erha ZUT eigenen
Kırche qals Instiıtution”, Dıieser Abschnitt erfährt seINe /uspiıtzung IThesen
konfessionellen und Ökumenischen Wiıssen und Bewusstsein VOoNn lerenden einerselts
und Gelingen konfessionell-kooperativer Lehr- und Lernprozesse Kontext der
Hochschule andererseıts (164f.) Eeuttlic wiırd, dass konfessionell-kooperatives Lernen
UrC| dıe Auseinandersetzung mıt dem gelebten und reflektierten Glauben konkreter
Personen der anderen Konfession seinen besonderen Wert erhält Es 1st daher unab-
ingbar, dass die betroffenen Konfessionen eweıls auch Uurc .hrende kompetent

werden. ugleıc mahnen dıe Autor/innen Bescheidenher und VOL

„ZU hoch gesteckten Erwartungen“ das Modell konfessioneller Kooperation.
Die 1e als solche hat sıcher prımär exemplarıschen Charakter Wıe welt Rück-
schlüsse VON einer konkreten emmnargruppe qauft E1INt orößere Studıerendenpopulation
SCZUDCH werden können, WIEe CN das verwendete Instrumentarıum Iinsınulert, kann VOTI-

ichtig In rage gestellt werden. Stärke der 1e ist CS aber edenfalls, In eZug auf
HIICUC Modelle des Relıg10nsunterrichtes, dıie dıe Konfessionalıtät partıell erweıtern, nıcht
191088 konkreten Unterricht evaluıeren, SsOoNdern den 16 auf die Ausbildung der ZU-

künftigen ehrer/innen, auf deren V oraussetzungen und auf möglıche hochschuldıidakti-
sche Modelle enken
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